
Quelle Bild: www.pixelio.de

Struktur
 Ganztag mit bewusster Rhythmisierung 

(Verbindung von innerer & äußerer Taktung, die 
dem individuellen inneren Rhythmus aller gerecht 
wird)

 Schule im Kiez: Zusammenarbeit mit externen 
Partnern aus dem näheren Umfeld

Berliner Gemeinschaftsschulen – Selbstverständnis

Demokratieerziehung
 Klassenrat von Anfang an
 Erleben demokratischer 

Prozesse ab Klasse 1 bis 13

Eltern
 bilden Vielfalt der Gesellschaft 

ab
 intensive gemeinsame 

Bildungsarbeit
 gemeinsame 

Lernentwicklungsgespräche 
Eltern-Pädagoge*in-SuS

Schüler
 Klassen von 1-13:

alle 
Schulabschlüsse 
sind möglich

 inklusives Denken 
und Unterrichten

 heterogene 
Lerngruppen

 keine äußere 
Differenzierung

 kein 
Sitzenbleiben

 SuS übernehmen 
Verantwortung für
ihre eigenen
Lernwege

 individuelle 
Lernstände 
berücksichtigen

 selbstbestimmtes 
& kooperatives 
Lernen

 Lernentwicklungs-
gespräche

Gemeinschaft
 Allen Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen muss die 

moderne Gemeinschaftsschule optimale Möglichkeiten für ihre 
individuelle Entfaltung & Entwicklung bieten. Dies gelingt uns als 
Gemeinschaftsschule insbesondere durch:
1. das lange gemeinsame Lernen mit allen Schulabschlüssen
2. der Überzeugung: Schule für alle
3. der Ermöglichung einer Chancengleichheit für alle

Pädagog*innen
 Gemeinschaft 

aller Professionen 
(Lehrer*innen, 
Erzieher*innen, 
Sozialpädagog*in
nen, Schul-
helfer*innen)



Ziele

Die Gemeinschaftsschulen sehen ihre Aufgabe darin, dass alle Kinder und Jugendlichen
 eine umfassende Bildung erwerben (das umfasst Wissen, Verstehen, 

Handlungskompetenz),
 ungeachtet ihres Lebensumfeldes und ihrer vorschulischen Erfahrungen gleiche 

Chancen und Entwicklungsmöglichkeiten erhalten,
 selbstbewusst und aufgeklärt ihre Rechte und Überzeugungen vertreten sowie 

ihr Handeln nicht an unbefragten /unbefragbaren Autoritäten ausrichten,
 demokratische Überzeugungen möglichst durch eigenes Erleben entwickeln,
 zu sozialem Handeln – Empathie, Solidarität, Achtsamkeit und Verantwortung 

anderen, auch zukünftigen Generationen gegenüber – befähigt werden,
 Vielfalt und Diversität als natürlichen Zustand begreifen und das Anders-Sein 

ihrer Mitmenschen akzeptieren,
 Resilienz gegenüber Verunsicherungen, Verführungen und Bedrohungen 

erwerben.

Prinzipien

Strukturen für ein gemeinschaftliches Schulleben sind dementsprechend
 Klassenrat – Grundlage demokratischer Entscheidungsfindung
 Lernentwicklungsgespräche – Feedback- und Unterstützungsgespräche unter 

Einbeziehung der Eltern mit gemeinsam abgestimmten Lernzielvereinbarungen
 binnendifferenziertes Lernen
 selbstorganisiertes/selbstbestimmtes Lernen, gesteuert mit unterschiedlichen 

Instrumenten (z.B. Logbuch)
 inklusives Arbeiten – jede*r ist richtig, niemand wird ausgesondert

Die oben genannten Prinzipien sind der Kanon, nach dem alle Gemeinschaftsschulen arbeiten. 
Einige Schulen gehen noch darüber hinaus und haben

 Jahrgangsmischung in den verschiedenen Schulstufen (z.B. 1-3, 4-6, 7-10)
 notenfreie Beurteilung – bis in die Sekundarstufe I
 anwendungsorientiertes, fächerübergreifendes und fächerverbindendes Lernen, 

Projektunterricht
 besondere Formen des selbstbestimmten Lernens
 weitere Praktika - über das etablierte Betriebspraktikum hinaus
 Woche der Herausforderung
 Gebundener Ganztag
 intensive Kooperationen mit außerschulischen Stellen, Öffnung der Schule in den 

Kiez hinein

21.05.2023
auf Grundlage der Rückmeldungen auf dem Netzwerktreffen der Berliner 
Gemeinschaftsschulen vom 24.03.2023
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